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I.Jebe l.l!.1:e1nnen IHid Leser/ mehr IJ!serfllr sich begftstert •Wie finden SfeWI!IhniiChten?<r, 
Wir danken an dlesef Stl!lle fllr die dann Weihnachten aus der Skht 

Im fllnften Heft unseres Magizlns zahlreldhen poslUven Rlldaneldun- völlig 'YeTSChledener MertSdhen, 
hilben wir uns unter dem lltei•AIIe gen./Wf die bisher geleistete Arbeit Aussagen zurWelhn~chlbots<hilft. 
Jahre wleder?c mit dem Wefhrllldht:t- dllrfen wfr mit Stolz zurildcbllck.en moderne Geschlc:hten zum Thema 
fest beschaftlgt. und sind zvverslctrtllch fOrdle Be.ilr- und einen Artikel zu dem Weih-

Audh diese Aulll!lllbe ilber eiRe$ ~ng weltererThemenfdder. nachtslled schtectrthtn: •S1111e Nlldht 
der zemraten Feste der Cllrlmn· Aus ZeltgrllndmausgeKhteden - H~lltge Nlldhtc. 
helt hlrt uns wieder YleiJb\ol:rlangt. btvon:mleld~Chns1'-n Hanse"' Ihnen. liebe Leserinnen und 
E~licherweise erhaltl!n wirviele Im Namen d~ Redaktion clan~ ieh Leser, wünsdhen wir ein gnaderu~i-
BeitrAge. die uns dazu aMpOrner~, het21il:h für seine bisherige Mitar- ches, besinnliches und friedwlles 
Themer~ el'nge+lender zu dtsktnle- belt. Als ne.tJes Redakllonsmllglled Welhnadhufest Im Kreise der Men-
ren. dDrfen wir Ffau I.DmniiZ begrDBeB. .sehen, die Ihnen etwas bedeull!B. 

WirfreiJen uns, dass unser Mag&- ln dervor11egenden Ausgabe er- VIel FfeLJde mit unserer alc!:uellen 
.zln zunehmend an Professionalität warll!n Sie unll!r anderem folgende Ausgabe! 
gewinnt und damit auch Immer llhernen: Ergebnisse der Umfrage I.JJIIJar-Pierre AdoJ;1dn 
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Aufein Wort Ist oder nicht. W..rum 1st du so7 
Ich denkct e'.l hingt d1mlt 

zuSllmmen. du$ uns kein 1ndem 
F'e$t so lief mit u-n Wu~n ln 

• ~~undl.tstrl Vefbindung bringtwieWeihßllch-
ten. Was sind das rurWui'ZI!!In7 

•Alle Jahre wll!derlc Unterdiesem Da lstzun.ächst die Verwurzelung 
1.e1twort steht die Welhnaclrtsaus- mit ul\llefl!r Kindheit An keinem 
gabe unsem Magazins »fl.lnflcantc. a.nden!n FeJt !Jehen die Erfnnerun-
Alle Jahre wieder felem wir Weih· gensosehr an die efgetle Kindheit 
nachten. Kein Fest Unsen!S Lebens zu rUck wie an Weihnachten. Wlr 
und unserer Zelt bewegt die Metl· erfnnem uns, wie Intensivwir als 
sehen tll!!i!t' alsWelhnactrten, keines KinderWeihnachten gefeiert haben. 

Die damals ft!l!bte Freude halt bis 
heute. Sie !Mt die Tiefe unseres Her· 

•Jeder feiert Weihnachten, ob zensund unserer ~le berDhrt. 

er nun gläubig ist oder nidll.« Eine lindere Wurzel.. mit derwir 
llll Werhnild1ten ln BerDhrung kom-
men., Ist die Fllmllle. Die Sehnsucht 

b~deutet rnehrrur die menschlichen n1ch Fllmllle Ist ungebrochen. Wlr 
Beziehungen, keines "-t mehr •Sitz mecllen nidrt nur auffamilie, wir 
im Leberle und. ist sotiefin den leben von ihr, wir brauchen sie. 

Het'ZI!n l/ei"W\JI'ZI!!It. Und. IIIN! n n wl r elge nl!l'l Na cllwu clls 
Welhnactrten kt das Fest, das haben, dann sitzen wir get1auso 1/lte 

selbJt rn efner .slkularfslerten und frilher mit Ihm unter dem Welh· 
dem Glauben slclll!l'ltfiemdenden nachtsbaurn. 
Weit lmml!l' nodl fast Jeden Men- Kefn anderes Fest 1st so mit 
sehen ln seinen Bann zlelht.Jederfel· bestfmmten Rltualm und Bräue11m 
ert Welhnactrten. ob er nun gllublg Vl!fbundetl wle Welhnichten. Jeder 

feiert Welhn1clmln 1uf seine 9lfll 
pers6nllclle Art und Welse. Jede 
Fllmllle hllt Ihre eigenen Weih-
nacht5nwale. Gerne1R$1mu Singen 
geh6ft fürviele ebenso dazu wie ein 
bestimmtes Essen oder die Art, wie 
der Baum geschmDclt und die Krlp-
pe aufgestellt wird. o«enslchttlcll 
besteht efn BedUrfnls, Werhnachten 
nicht nur als kurzet~ EYent zu felem, 
.sondem als ein dureil bestimmte 
Formm gepr:igtes Fest, das uns 
mit unseren Vorfahren wrblndet 
Rltllale und feste Bräuche gl!bl!f'l 
Slcllemelt und Halt. 

Wieder eine 1ndere Wurze~ mit 
der wir 1n Welhnllthten ln BerDh-
rung kommen, Ist die Sehnsucht. 
Welhnlldrten sprkht uru:ere timten 
Sehnsiichte an. Ollist die Sehn· 
suctrt Rllth Begegnung und Niihe. 
Gerade an Weihnachll!n -IIen 
wir unseren Angehllrlgen, unseren 
Mitmenscheil auf eine besonders 
lnnl!Je und 11efe Welse be!Jegnen. 
Wir wollen. dass dieses Fest gelingt, 
dass unsere Begegnungen und 
Gespr:khe gelingen. Wo efn ltit mft 
solch hohen &w.utungm verbun-

den wird.. sind. Enttlfuschungm 
Immer ~uth scllon vorprogn~m· 
mlert. 

Soglbte.svleleWurzefn,mlt 
denl!l'l wir en WeihRIChten in 
Betührung lccmmen. Was aber 
1st mit derWur.zel, die Welhnachtm 
erst zu Werhnachten macht. dl!l' wir 
Welhnachten verdanken? !eil meine 
d1e WUrzef, die Jesus Chrtstus heißt. 
Wie sehr sind wir an Weihnachten 
mit dieser Wuml verbundm? 

Es Ist ein Symptom unserer 
Zelt. dass die Quellen, aus denen 
wir leben.. fllr uns oftwrschO.ttet 
sind. Au eil das WeihnKiltsfe!.t teilt 
dieses Sclllck$.i!L ln allen Hausern 
und Wohnungen stehen zwlu 
Christbaum und oft sog~~r nodl die 
Krippe, ober viele Menschen leiinnen 
nicht mehr erlcliren, warum sie 
croeses Fest feiern. Es hat sä:h von der 
WUrzei!Jelöst Es kt so 1/lte mit dl!l'n 
Tannmbaum, den wir an Weihnach­
ten aufstellen. So prlchtlg er auch 
dasteht, er kann uns zum Nachden­
ken brlß94!n. was wn wir da eigent­
lich? Wir sehneklen einen 8aum von 
sefnm WUrzeln ab, stellen Ihn filr ein 

PMrWochen 1ut schmlkken Ihn 
und. holll!n Ihn Wllmögllch kliBdllch 
om Leben. Sd'llieGiich lie$efn die 
Nadeln, er steht kahl da und landet 
aufdem Müll. 

Mir kam der Gedanke: Ist das 
nrctrt torwete mltWerhnachten so 
lhnllcll? Sie felem das Fest. aber sie 
sind wiederTannenbaumvon den 
Wumln abgeschnitten. Darum 1st 
der reUglöse Anschein von kumt' 
Diuer, ohne WUrzeln nkht lebensfä.. 
hlg. Aber'Welhnichten Ist mehr ills 
nur eine »Heillgabend-Rellglonc. die 
uns fllr ein p.urSwnden oder Tl!$11! 

• Weibnachten spric:ht unsere 

tlefilte:n Sehnsüchte lll.« 

ln Ihren Bann :lieht lVI Werhnacll­
ten felem 'Wfr die Menschwefdung 
Gottes ln Jesus Chrtstus. Wir erin­
nern uns daran, dass wir Christen an 
efnm Gott glauben. der einer von 
uns gewordmlst. der uns aus den 
Augen eines Kindes anKtlaut 

Theologlscll gesehmlst das 
eine radlk<lle RI!Yolullonlerung des 
Gl~ubens 1n ein Irgendwie höheres 
Wesen. Der große Gott, der Schöpfer 
des Himmels und der Eide, er Ist 
nlctrt Im Himmel geblieben, er Ist 
nldrtl!ufOistlnr.geblleben. Nein, 
er ist uns nahe gelcommen, er istein 
Gott fUr uns und mit uns ge:~o~orden. 

•Nicht umschiOSSI!f'l werden vom 
Greßten, stell umschließen lassen 
vom Klefnsten, das kt gllltllcllo,. 
sagte ernst Papst Benedikt XVI. 

wasWeihnachten bedeutet. hat 
der berUhmte d:lnlsche Theologe 
und Philosoph Klerkl!gaard ln einl!l'n 

Mare11m deutfleh gemacht. 
»Ein lalnlg wollte die Uebe 

eines einfile11m Beuemmidcllens 
gewinnen. Oie Ratgeber sagten ihm. 
er solle sie sich einfach nehmen. 
SchlleOI!ch habe er doch die .Macht 
dazu. Der König antwortete, dass er 
so Ihre Uebe nicht bekommen kön­
ne. Oie Ratgeber l!l'npfahlen Ihm, 
sie mit Geschenken zu aberh:lufen. 
Aber wieder antwortete der König, 
dann WOrde sle'V!eilelctrt den Relch­
wm lieben, den er Ihr bietet. ilber 
wieder nk:ht Ihn selbst. Sclllleßllcll 
t.rnd der König her.us.. dass es nur 
einen Weg gel:Jmlwm: Er wrllel 
sein Scllloss. kleidete slch ln einfli­
ehe Blluemkldder und. zog unel'" 
bnntln des Oorfde$ Mädchens, um 
dott um deuen Liebe zu werben.« 

Dass dies bin Ml~hen ist, 

sond.em Gott mit uns Menschen 
genauso gehandelt hat, bringt 
KJerkegaard zum Staunen. Es Ist ftlr 
Ihn dauOcunsererWelhnadrtslle­
der (z.B • .0 du frtlhllcllec) Es 1st der 
tiefste Grund ftlr die »Heiligabend· 
Rellglonc, wenn.* nk:ht verkltsctrt 
und wrmartd:l!t werden soll. .I 

ldJ wib!Khe Ihnen ltild a!l Jllrm 
An!}thtJrlgen e/nr frohr, grNidtnrelche 
Wclhrnlchlf 
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d15 ältzste uns beklnntz deutsche 
Weihnacl1tslled. •Sys W11elcomen 
hel'rre crfstc auch dabei. Es wunle 
»leise gerlilllnt wle viele Lieder, die 
mlbKyridelsc e~ldetel•. 

Dle•Saynschenckonnten Im 11. 
Jh.lelder nicht II!Crlppc:henguc:kenc 
geflen. Es diuert... bis es Zllnkhst 
ln ltllllen (F111nz von A$$1s1), bald 
abet' allenthalben dreidimensiclnale 
KrfpperiSZI!nerfen gab. DiefrOheste 
Begegnung mit dem 

W.lhNdlttn 1f50 
Der Ur-ur-Enkel--. Klaus besucht 
W1e alle Lande.!lclnder der Hombur­
gerGrmn den Gottesdienst ln der 
Inzwischen e1111ngeUsd1en Kirche. 
Die Ist 110n allen Spuren llflllplstl· 
sdlen G6tzentumsc wte den Hef. 
lllll!nblldem. Will'ldgemllden und 
lUdidem Klippehen be*elt. 

DafUr eridingen alle Ueder, der 
neuen IJ!hre gemlß, rn deutscher 

Ir 2S.O..MberAD12.SO 
Saynsches Klaus. DienstMann der 
Hornburger Herrschilft, eilt zusam­
men mit Weib und Kindem zur 
Wlehlet' Kirche. Mit 40T~gen F1sten 
hat er *h auf das Fest~rel!l!t. 
Gelegentileil haben Fastenspeisen 
wie l.ei:Hwchen und Spekuliltlus die 
Eirtbduungen verge'5Sen l1155en. 
Jetzt a.m 1. Tag des neuen Jahres (bis 
1ns16.Jh. wardas so), Ist er aufdem 
Weg zur Mette !FrlJhmessf!. vo:n /llt. 
horo lriGMfrnl}. Dle Kirche Istfestiith 
geschmüdct mit •weyhenaht­
mayen., lmmergrilnen ZWI!Igen. Die 
sind sdlon seinen germanischen 
Vortilhren Vet'tn1ut gewesen als 
Garanten dl!f Haffilung auf den 

plastlschen J~sldnd 
gab es dort, wo Non· 
nenklllsterwaren. Die 
Ordenssdlwe.rtem 
hatten nlmlldl oft 
ein •Ttöstertein.r, eine 

•Allmiinp gehörten du Baum, 

die Gachenke sowie das Fe«essen 

erst im 20 Jh. zwn Rilual praktisch 

Sieg Ober Dlimonen und Gelstef. 
Jetzt Vl!fWI!Isen sie a11f Christus;. den 
Getmlen. den Qllell<~~ller Haffilung. 
ln der Klrd1efindet sldl auch ein 
»Paradlesbaurno; geschmDckt mlt 
roten Äpfeln. Die dienen nun befm 
Sch~usplet vom SOndenfilii Ad~ms 
und Evas als Mittel det'VeTfOhrung 

kleine Nachbildung des 
Jesusldnde.l;. dem Im 
Klostef~llblg bestimmte getstlldle 
Obungen gewidmet Mren. Diese$ 

Kind wunle Zllr Chrtstmette ln die 
Kirche gebracht und wanderte oft 
von einem Ses ~~eher Zllm nXchst1!n. 
O.ZU 101ng man Wiegenlieder, die 

wir tl!llwetse heute 

,. Das Weihnaclrtsftst 'WIU' das gaDU 

Mittdaher h!ndnrch ein rein 

Jdrcbl!ches Fest mit butimmten 
ltturglsche.o. Inhalten .. 

noch keflnen z.a. 
•Joset Heller Josef 
meine (14. Jh.) 

Das Weöhnacht:t­
fest war das {18M! 

MlttKIIter hlndurd1 
etn retn klrd11khes 

und verweisen zugleich auf Chris­
tus, der mit seinem roten Blut von 
den SOnden erlöst hat. Die GetM.ut 
Christi winl sodann im Klippenspiel 
gefeiert. Dazu erklingen felerlldle 
Hymnen (l.uthers !~Nun komm der 
Helden Hellar1dcerinnertbis hellte 
da111n), slchet' meist ln latzlnlscher 
Sprache, aber dann mellr und meflr 
ln der Sprache,. die der gemeine 
Oberbelger so spricht. VIelleicht war 

Fest mit besämmi:A!n 
llturglsdlen Inhalten. Es hat mefl.. 
rerl!t'Konz111en blslns4.Jh. hlnel'n 
gdlraudlt. bis m1n *h d1r11uf 
geeinigt~. Chnstus gleichenma­
ßen als wahren Gott und wahren 
Mensdlen zu versteflen, der durch 
den hl. GelstiiiiiS der Jungfrllu 
Maria Gl!$tlllt angenommen~­
Auch die Termlnlerung auf den 
25. Oe:ziembet' und die erste F'i!ler 
des Festes 1\lllen ln diese Zeit. 

jeder deutschen Familie.« 

Spr;ilche. Sie slnd teilsvon Martln 
l.u1her selbst woerfllut w!e •Vom 
Himmel hochcoderauch von Paul 
Gerhard •Ich steh an deiner Krippen 
hlerc. Vlellekht singen die Silyn­
sdles sogar mit beim etndruck51101· 
len Quempassingen mehl'l!rl!t' ln c1et 
Kirche verteilter CMre (IIDII.Quem 
PQStorel foudowrec =»Den dJt Hlrtfn 
foöeteon seh~. Oie Btem halten 
auch schon eine Kleönigb!it ben!it 
ftlr die Im ganzen Ort umziehenden 
Schiller. die Kurrendesänger. Um 
etnen WelhnachUbilum Zll sehen 
hitb!n sie vermutr!Ch bis Kan fllhren 
mUssen. Der »Paradelsbaum• hat 
nlmlldl dleKlrcheverlißet'l und 
,_ehtjetrt dr1ullen a11f einem Pht1z 
als Mittelpunkt etwa eines Zunftfes· 
tes. waren d1e Saynsches hllheren 
Stlndes gewesen, hatten sie ~el­
leldht $Dglr zu den wenigen gehört. 
die etnen mit Äpfeln. vergold~ 
Nauen und Sllßwericgezletten 
Saum ln lhrl!t' Stube geflabt hatten 
und ~N kleine Gesdlenkefilr die 



 



Dr. D. Fuchs (80)   Durch den früh im Jahr einsetzenden Werbe- 
rummel und die Geschenkausrichtung von Kindern und Erwachsenen 
ist Weihnachten anstrengend und sinnentleert. Positiv finde ich trotz-
dem, dass das Fest Familien zusammenführt, allerdings: am 25. dahin, 
am 26. dorthin, damit alle zufrieden sind. Ruhe und Besinnung auf den 
wahren Inhalt, die Geburt Christi, kommen zu kurz.

Anonym (87)    Wenn Christus nicht auf die Welt gekommen wäre, 
hätten wir kein Weihnachten! Ich finde, Weihnachten ist eine Zeit voll 
Frieden, Wärme und Harmonie. Die heutige Unruhe und hektische Zeit 
gibt wenig Raum diese Dinge auszuleben. Sie sind ein Gottesgeschenk, 
das man nicht kaufen kann. 

Rolf Windhagen    Weihnachten ist ein einzigartiges Fest, das uns 
verheißt: »Gott ist; Er ist da. Er weiß um uns. – Wir sind ihm nicht gleich-
gültig.« Dort, wo es menschlich und oft auch unmenschlich zugeht 
– dort will uns die Botschaft der Menschwerdung erreichen und treffen. 
In unsere Wirklichkeit hinein wurde Christus geboren. Hier ist er zu 
finden. Hier hat er für uns gelitten und leidet noch. Weihnachten ist ein 
Fest des Glaubens und der Solidarität, ein Fest, das nicht im Sentimen-
talen und Diesseitigen stehen bleibt. 

D. Greiner (17)    Ich finde Weihnachten ganz 
gut. Es ist die Zeit, die man intensiv mit der Familie 
verbringt. Selbst an Wochenenden, an Feiertagen 
oder im Urlaub kommt es nicht mehr so oft vor, 
dass Familien die Zeit miteinander gestalten.  
Oft haben Freunde, Arbeit oder andere Interessen 
Vorrang. Weihnachten macht es möglich die Zeit 
zusammen und besinnlich zu genießen. 

Anna (57)    Nach Weihnachten sehne ich mich das ganze Jahr. Es ist 
eine Faszination, die in der Kindheit anfängt und nie zu Ende geht. Eine 
Zeit der Liebe und Geborgenheit, die von der Krippe ausgeht und mich 
mit Freude und Dankbarkeit erfüllt. Weihnachten – ein Zeichen der 
göttlichen Liebe, die kaum zu begreifen ist. 

Anonym    Traurig und schön in einem. Traurig, weil niemand von mei-
ner Familie die Geburt von Jesus Christus feiert, niemand will etwas da-
von hören. Ich fühle mich sehr allein. Die Familie will nur ein festliches 
Essen und danach Fernsehen, das war’s! Ich gehe dann allein spät in 
die heilige Messe. Ich fühle mich geborgen und getröstet inmitten der 
Menschen, die mit mir die Freude über Gottes Liebe feiern und teilen. 
Dann ist alles wieder gut!





Anneliese Rudolf    Gemeindemitglied in Waldbröl

Weihnachten
Vor vielen Jahren hatte ich einen 
Traum: Einmal Weihnachten feiern 
ohne Familie, in den Bergen durch 
den tiefen Schnee in die Kirche stap-
fen, die Christmette mitfeiern bei 
alpenländischer Musik – zurück ins 
Hotel und die Ruhe genießen, Musik 
und gutes Essen – mal nicht von mir 
selbst gekocht. Das alles ist nie wahr 
geworden….

Doch nun im Alter gibt es für 
mich einen ähnlichen Genuss. 
Am Heiligen Abend werde ich zur 
Bescherung zu den Kindern und 
Enkeln geholt, verbunden mit mei-
ner Bitte, mich zur Christmette zu 
bringen.

Der Besuch der Christmette ist 
für mich ein absolutes »Muss«. Ich 
freue mich auf die gut besuchte 
Kirche, den Glanz der vielen Kerzen 
an den Weihnachtsbäumen, auf 
den Gesang des Kirchenchores, die 
gute Predigt – aber vor allem auf 
das Singen der Weihnachtslieder! 
Da gehören auch »Stille Nacht«, 
Emotionen, Freude, unterdrückte 
Tränen dazu. Das kann ich nur in der 
Christnacht erleben.

Danach gehe ich mit zu einer 

Freundin und wir genießen wie frü-
her erträumt Ruhe, gute Musik und 
leckeres Essen. Wir führen gute Ge-
spräche und danken unserem guten 
Gott für das, was er uns schenkt.

Die beiden anderen Tage ge-
hören meinem kranken Sohn, den 
Cousinen und vielen Telefonaten mit 
Freunden und Bekannten. Dazwi-
schen nehme ich mir Zeit für Musik, 
und natürlich schaue ich mir gute 
Filme im Weihnachtsprogramm des 
Fernsehens an. 

Etwas traurig bin ich, dass nicht 
mehr unterm Tannenbaum gesun-
gen wird. Da wird die Erinnerung an 
die Kinder- und Jugendzeit lebendig 
– da haben wir viel gesungen. Nun 
ja – die Zeiten haben sich geändert.

So feiern wir Weihnachten! 
Am Morgen des Heiligen Abends 
dürfen wir nach einem gemütlichen 
Frühstück mit unseren Eltern den 
Baum schmücken und die Krippe 
aufstellen. Das Jesuskind wird später 

vom Christkind in die Krippe gelegt. 
Nun wird das Wohnzimmer abge-
schlossen und wir Kinder dürfen es 
nicht mehr betreten.

Nachmittags gehen wir dann alle 
gemeinsam in die Kinderchristmet-
te. Nach der Kirche heißt es für uns 
Kinder erst einmal abwarten, bis wir 
das Glöckchen aus dem Wohnzim-
mer hören. Das bedeutet, dass das 
Christkind da war. Jetzt dürfen wir 
wieder in das nun schön, beleuch-
tete Wohnzimmer gehen. Zwischen 
Maria und Josef liegt nun auch das 
Jesuskind in der Krippe. Unter den 

Weihnachtsbaum hat das Christkind 
für uns Kinder Geschenke gelegt.

Bevor wir die Geschenke nachei-
nander auspacken dürfen, liest einer 
von uns die Weihnachtsgeschichte 
vor und wir singen unter Begleitung 
von Lisa auf dem Keyboard ein paar 
Weihnachtslieder.

Während wir Kinder mit unse-
ren Geschenken beschäftigt sind, 
bereiten Mama und Papa das tra-
ditionelle Weihnachtsessen vor. Es 
gibt bei uns Käse Fondue mit Lachs 
als Beilage. Zum Nachtisch gibt es 
immer eine Überraschung.

Die Adventszeit gehört für uns als 
Vorbereitungszeit unbedingt zu 
Weihnachten dazu. Kurz vor Weih-
nachten versuchen wir uns füreinan-
der Zeit zu nehmen, um gemeinsam 
Plätzchen zu backen oder zusam-
men zu singen. 

Eine besonders schöne Tradition 
in unserer Familie ist, dass wir Kinder 

die Geschenke für die Eltern und 
Geschwister selbst herstellen, um 
diese persönlicher zu gestalten. In 
der Vorweihnachtszeit gehen wir 
häufig in Rorate-Messen, die durch 
das Kerzenlicht besinnlicher wirken 
als gewöhnliche Gottesdienste. 

Erst am Heiligen Abend wird der 
Weihnachtsbaum mit Kerzen und 

Selbstgebasteltem geschmückt. 
Abends, nach dem Gottesdienst, 
musizieren wir im Kreis der Fami-
lie; danach werden die Geschenke 
ausgetauscht. 

Für das kommende Weihnachts-
fest wünschen wir uns, dass wir 
es traditionell wie immer feiern 
können.

Wenn man als Ehepaar solch ein 
traditionelles Familienfest erstmalig 
zu zweit feiert, bringt jeder eigene 
Erfahrungen und Vorstellungen mit, 
die sich vielleicht zunächst einmal 
annähern müssen. Mit Familienzu-
wachs und wachsender Kinderzahl, 
aber auch durch den Tod unserer 
Mütter, gab es immer wieder Verän-
derungen im Ablauf der Feiertage.

Geblieben sind aber Vorberei-
tungen während der Adventszeit: 
Ein selbst gebundener Advents-
kranz, ein gemeinsamer Advents-

kalender für die Kinder und das 
Backen diverser Plätzchensorten. 
Neben vielen vorweihnachtlichen 
Terminen aus Schule und Vereinen 
laufen auch häusliche und kirchliche 
Vorbereitungen. Nicht immer bleibt 
bei vier Kindern Zeit für besinnliche 
Stunden, aber gemeinsame Zeit 
um den Adventskranz am Sonntag 
ist uns wichtig. Die letzten Vor-
weihnachtstage sind von emsiger 
Betriebsamkeit und »Spätschichten« 
geprägt. Den Weihnachtsbaum ho-
len wir am Abend des 23.Dezembers 
in unser Wohnzimmer. Die älteren 
Kinder helfen beim Schmücken und 
Aufstellen der Krippe. Danach wird 
die Türe verschlossen. Als Mitglie-
der des Kinderbetreuungskreises 
in Wiehl gestalten wir die dortige 
Krippenfeier und besuchen diese 
meist als komplette Familie. Wie-
der zu Hause angekommen, wird 

nach einer kleinen Kaffeepause das 
Weihnachtszimmer geöffnet. Vor 
Krippe und Baum singen wir noch 
Weihnachtslieder und lesen das 
Weihnachtsevangelium. Danach 
dürfen endlich Geschenke aufge-
packt werden. Manchmal ist auch 
ein Opa dabei. Für mein »persönli-
ches Weihnachtsgefühl« brauche ich 
nach dem nachmittäglichen etwas 
unruhigen Gottesdienst den Besuch 
einer Christmette. Oft fahre ich 
nach Waldbröl. Trotz einer gewissen 
Müdigkeit, die sich erfahrungsge-
mäß um diese Uhrzeit und nach den 
anstrengenden Vorweihnachtstagen 
einstellt, genieße ich in der feierli-
chen Messe besonders die schönen 
Weihnachtslieder des Kirchenchores. 
Danach ist für mich wirklich Weih-
nachten! Am ersten und zweiten 
Weihnachtstag folgen Besuchen von 
oder bei Verwandten.

Anna und Lisa Höpfner (10 u. 12 Jahre)    Gemeindemitglieder in Bielstein

Anne Fliegner    Gemeindemitglied in Nümbrecht

Carolyn Schneider (19) und Mathias Schneider (14)    Gemeindemitglieder in Waldbröl



Viele werden die eindrucksvol-
len Bilder noch im Kopf haben als 
Papst Franziskus im Sommer die 
Insel Lampedusa besuchte, um des 
Elends der afrikanischen Flüchtlinge 
zu gedenken.

Wir alle wissen, dass es in vielen 
afrikanischen Ländern kein funk-
tionierendes Schul- und Bildungs-
system gibt und dass deshalb viele 
Menschen nicht lesen und schreiben 
können. Aus diesem Grund haben 
sie niemals die Chance, mit einer 
qualifizierten Tätigkeit den Lebens-
unterhalt für sich und ihre Familien 
zu verdienen.

Nicht nur auf Lampedusa, son-
dern auch am 7. September, bei der 
Vigil für den Frieden in Syrien, waren 

die Worte von Papst Franziskus  sehr 
eindringlich als er sagte: »Ja, du bist 
für deinen Bruder verantwortlich!«

Was also können wir tun?
Wenn wir – je nach persönli-

chem Vermögen – ein afrikanisches 
Kind beim Schulbesuch finanziell 
unterstützen würden, dann kann 
dieses Kind später einen qualifizier-
ten Beruf erlernen. Dieses Kind wird 
nicht aus Not als Flüchtling nach 
Europa gehen müssen, sondern wird 
für sich sorgen können und dadurch 
auch einen wertvollen Beitrag für 
die Zukunft des Heimatlandes 
leisten.

Oder:
Wir könnten einfach sinnvoller 

mit unserem Geld umgehen! Wir ge-

ben doch alle zu viel für weihnacht-
liche Dekoration, Geschenkpapier 
u. a. aus, auch werden viele kleine 
Kinder mit teuren Gaben überhäuft. 
Oft ist das für ein kleines Kind viel 
zu viel! Genauso ist es an Silvester: 
Muss man wirklich 20  € für Feu-
erwerkskörper ausgeben, reichen 
nicht auch 10  €? Und dann könnten 
10  € gespendet werden?

Vielleicht kann jeder Einzelne 
einmal seine Gewohnheiten kritisch 
überprüfen!

Und dann – ganz im Sinne von 
Papst Franziskus – handeln, damit 
auch für ein Kind in Afrika Weih-
nachten werden kann!

Iris Lomnitz

    Weihnachten im Sinne  
von Papst Franziskus

Elizabeth Oliveira    Gemeindemitglied in Wiehl

Wir warten auf das Christkind 
– Die Christnacht nach  
angolanischem Brauch
Vor mehr als 21 Jahren kam Familie 
Oliveira nach Deutschland und lebt 
heute in Wiehl.

Da Angola bis 1975 portugie-
sische Kolonie war, prägen die 
Traditionen der damaligen Kolo-
nialherren das Fest. Wichtig bei 
den Festvorbereitungen sind die 

verschiedenen Hauptgerichte. Die 
ganze Familie freut sich besonders 
auf  Cozido de Bacalhau (Stockfisch, 
Kartoffeln und Eier) auf Rotkohl, 
Weißkohl und eigens aus Portugal 
importierten Weinen. Als Fleisch-
gericht ist gefüllte Pute oder Gans 
mit verschiedenen Beilagen sehr 
beliebt. Pasteis de Bacalhau (frittier-
te Bällchen aus aufwendig gewürz-
tem Fisch, Kartoffeln und gekochten 
Eiern) oder Ricois (Teigtaschen mit 
diversen Fleischfüllungen) sind als 
Fingerfood auch sehr begehrt.

Die Köstlichkeiten werden 
allesamt vor Weihnachten fertig 
zubereitet. Die Geschenke werden 
erst nach der Christmette, sprich 
nach Mitternacht geöffnet, und 
im Anschluss wird gegessen. In 

Deutschland ersetzen andere  
Familien, zum Teil auch aus Afrika, 
die traditionelle Großfamilie. Mit 
ihnen wird die ganze Nacht viel 
gegessen, gelacht und getanzt, 
Portwein und Vino Verde getrunken.

Es gibt selbstverständlich einen 
großen Weihnachtsbaum, der 
traditionell sehr bunt geschmückt 
sein sollte. Elizabeth Oliveira mag es 
aber eher schlicht. Unter dem Baum 
liegen für jedes Kind mehrere  
Geschenke. Die müssen reichen, 
zumal zu Sylvester ein zweites Mal 
Weihnachten gefeiert wird. Wer 
mag, kleidet sich in bestimmten 
Farben, die die Wünsche an das 
neue Jahr symbolisieren sollen. Gelb 
steht z. B. für den Wohlstand, Grün 
für Glück, Rot für die Liebe usw..

Meine Erste Weihnacht in  
El Alto, Bolivien
Meine besinnliche vorweihnachtli-
che Adventszeit findet keinen Platz: 
Wie mit roten Punkten geschmückt 
erscheinen die Straßen, die sich 
als ambulante Weihnachtsmänner 
und Weihnachtsgeschenkeverkäu-
fer entpuppen. Aus den offenen 
Läden tönen mitten im verregneten 

Sommermonat singende Plastik-
weihnachtsbäume, mit künstlichem 
Schnee bestäubt. Irgendwie habe 
ich die dunkle Vorahnung, dass 
Weihnachten dieses Jahr für mich 
ausfällt. 

Viele Dinge fehlen: Stille, Kerzen-
schein, dunkle Nachmittage, Glüh-
wein… Auch im Gemeindeleben 
scheint sich Advent auf das Anzün-
den der Kerzen zu beschränken. Erst 
am 21. Dezember – endlich – trifft 
sich die Jugendgruppe meiner 
Gemeinde, um die Kirche nacht- 
und hyperaktiv in eine Baustelle zu 
verwandeln. Kurz vor Heiligabend 
ist die Kirche geschmückt und 
die Krippe ein riesiges Kunstwerk 
geworden. 

Villancicos üben: Eine Kinder-
gruppe, die – jeder mit einem 
bunten Band in der Hand an einen 
5 Meter hohen Stab befestigt – um 
den Altar tanzen soll, ohne sich 
ineinander zu verheddern. 

Meine Enttäuschung schwin-
det angesichts dieses lebendigen 
Festes. Es ist getragen von einer 
tiefen, kindlichen Freude über ein 
neugeborenes Baby. Ich erlebe eine 
Weihnacht, in der die Freude mein 
Herz ganz anders ergreift, als ich es 
je in meiner stillen andächtigen und 
geschenkereichen Heimat erlebte.

Eva Pevec hat viele Jahre  
in unserer Partnergemeinde in El Alto  

gelebt und gearbeitet.

Eva und Marco Pevec    Eva Pevec ist ehemaliges Gemeindemitglied in Waldbröl 

Wir bitten Gott den Allmächtigen  
er möge uns behilflich sein:  
dass wir Weihnachten nicht wie Karneval feiern,  
dass wir das Wunder von Bethlehem nicht mit  
einem Musical plus Domführung plus Reeperbahn  
plus Hafenrundfahrt und Rhein in Flammen  
verwechseln,  
sondern das wir die Stille und das Heilige, nicht nur in  
der Nacht, neu entdecken –  
unser kleines und endliches Sein spüren,  
aber mit Jesus Christus gleichsam neu auf die Welt  
kommen, auch wenn wir schon betagt sind.  

Große Freude ist uns verkündigt worden,  
soll in uns Leben, Erbarmen und Zuversicht  
werden, uns begleiten.  
Christus ist unter uns, urjung und uralt,  
Freiheit und Erlösung als Geschenk.  
Möge Gott der Herr, unser Vater unseren Dank annehmen  
und unsere Bitten erhören.  
Wir sind alle seine Kinder und freuen uns auf  
jede Zeit (ob Tageszeit, ob Jahreszeit), auf jede Zeit  
mit Jesus Christus. 
Amen.

Hanns Dieter Hüsch

Hanns Dieter Hüsch  |  Das kleine Weihnachtsbuch





      Krippen in den Kirchen 
 unseres Seelsorgebereichs 

St. Bonifatius, Bielstein

Hl. Geist, Nümbrecht 

St. Mariä Himmelfahrt, Wiehl

St. Michael, Waldbröl



    Schenken heißt an 
jemand denken



„Stille Nacht!“ – Originalfassung

Stille Nacht! Heilige Nacht! 
Alles schläft. Einsam wacht 
Nur das traute heilige Paar. 
Holder Knab’ im lockigten Haar, 
Schlafe in himmlischer Ruh!
Schlafe in himmlischer Ruh!

Stille Nacht! Heilige Nacht! 
Gottes Sohn! O! wie lacht 
Lieb’ aus deinem göttlichen Mund, 
Da uns schlägt die rettende Stund’ 
Jesus! in deiner Geburt! 
Jesus! in deiner Geburt!

Stille Nacht! Heilige Nacht! 
Die der Welt Heil gebracht, 
Aus des Himmels goldenen Höh’n 
Uns der Gnade Fülle lässt seh’n 
Jesum in Menschengestalt! 
Jesum in Menschengestalt!

Stille Nacht! Heilige Nacht! 
Wo sich heut alle Macht 
Väterlicher Liebe ergoss 
Und als Bruder huldvoll umschloss 
Jesus die Völker der Welt! 
Jesus die Völker der Welt!

Stille Nacht! Heilige Nacht! 
Lange schon uns bedacht, 
Als der Herr vom Grimme befreyt, 
In der Väter urgrauer Zeit 
Aller Welt Schonung verhieß! 
Aller Welt Schonung verhieß!

Stille Nacht! Heilige Nacht! 
Hirten erst kundgemacht 
Durch der Engel „Halleluja!“ 
Tönt es laut bey Ferne und Nah: 
„Jesus der Retter ist da!“ 
„Jesus der Retter ist da!“

„Stille Nacht!“ – gebräuchliche Fassung

Stille Nacht, heilige Nacht! 
Alles schläft, einsam wacht 
Nur das traute, hochheilige Paar. 
Holder Knabe im lockigen Haar, 
Schlaf in himmlischer Ruh, 
Schlaf in himmlischer Ruh.

Stille Nacht, heilige Nacht! 
Gottes Sohn, o wie lacht 
Lieb aus deinem göttlichen Mund, 
Da uns schlägt die rettende Stund‘, 
Christ, in deiner Geburt, 
Christ, in deiner Geburt.

Stille Nacht, Heilige Nacht! 
Hirten erst kundgemacht, 
Durch der Engel Halleluja. 
Tönt es laut von fern und nah: 
Christ, der Retter ist da, 
Christ, der Retter ist da!







Gottesdienste

Sternsinger-Aktion 2014

Vorbereitungstreffen für  
alle Aktiven:

Pfarrheim St. Bonifatius
DO 05.12.  |  17:00 h
Pfarrheim St. Antonius
SO 15.12.  |  10:00 h
Pfarrheim Hl. Geist
SA 07.12.  |  10:00 h
Pfarrheim St. Michael
SO 08.12.  |  10:45 h
Pfarrheim St. Mariä Himmelfahrt
SA 07.12.  oder  SA 14.12.  
(bitte Sternsinger-Flyer für Wiehl 
beachten)

Aussendungsfeiern:
 
St. Mariä Himmelfahrt
DO 26.12.  |  11:00 h
St. Bonifatius    SO 26.12.  |  9:00 h 
St. Antonius    SO 29.12.  |  9:00 h 
Heilig-Geist für Waldbröl und  
Nümbrecht    SO 29.12.  |  11:00 h

Rückkehrgottesdienste:

St. Antonius    SO 12.01.  |  9:00 h
St. Michael   SO 12.01.  |  9:30 h
St. Mariä Himmelfahrt    
SO 12.01.  |  10:30 h

Danke-Kino für alle Sternsinger im 
Burgtheater Gummersbach:
SO 12.01.  |  12:30 h bis 14:00 h

Konzerte zum Advent

Adventskonzert mit dem  
Vokal-Ensemble »Opella Nova«  
aus Dortmund in St. Michael 
SO 01.12.  |  17:00 h

Kirchenchor Cäcilia, Bielstein:   
»Nun komm, der Heiden Heiland«
St. Bonifatius    SO 08.12.  |  17:00 h

»Offenes Singen zum Advent« in 
St. Michael    SO 15.12.  |  17:00 h

Weltgebetstag

In allen Gemeinden. Orte und 
Zeiten werden rechtzeitig bekannt 
gegeben.    FR 07.03. 

Krippenfahrt

Krippenfahrt der Frauengemein-
schaft von St. Mariä Himmelfahrt 
08.01. 

Karnevalsfeiern

Pfarrkarneval in Wiehl
SA 15.02.  |  19:00 h

Pfarrkarneval in Waldbröl
SA 22.02.  |  19:11 h

Hl. Messe in St. Mariä Himmelfahrt 
anschl. Karnevalsfeier der Senio-
ren und der Frauengemeinschaft 
DI 04.03.  |  14:30 h

„Offenes Pfarrheim“

 »Offenes Pfarrheim« für  
Jugendliche ab 12 Jahren,
St. Mariä Himmelfahrt     
jeden zweiten SA 19.00 – 22.00 h
 



Advent-Veranstaltungen

Adventskränze und Gestecke, 
handwerkliche Arbeiten, Tombola 
und Cafeteria; Frauengemeinschaft 
Wiehl    Pfarrzentrum St. Mariä 
Himmelfahrt 
SA 30.11.  |  14:30 – 19:00 h 
SO 01.12.  |  10:00 – 13:00 h

Hl. Messe in St. Bonifatius,  
anschließend Adventsfeier der 
Senioren    MI 27.11.   |  14:30 h

Hl. Messe in St. Mariä Himmelfahrt, 
anschließend Adventsfeier der 
Frauengemeinschaft und der  
Senioren  DI 03.12.  |  14:30 h

Hl. Messe in Hl. Geist, anschließend 
Adventsfeier der Frauengemein-
schaft zusammen mit der  
evangelischen Frauengruppe  
DI 03.12.  |  19:00 h

Senioren-Adventsnachmittag 
Pfarrheim St. Michael 
MI 04.12.  |  14:30 h

Hl. Messe in St. Antonius 
anschließend Adventsfeier der 
Senioren mit Aufführung der 
Kindergarten-Kinder 
SA 14.12.  |  14:30 h

Bielsteiner Frauenkreis, 
Bonifatiushaus 
DI 10.12.  |  18:00 h

Anschriften der Kirchen
unseres Seelsorgebereichs:

St. Michael
Waldbröl  |  Inselstr. 2

St. Mariä Himmelfahrt 
Wiehl  |  Ennenfeldstr. 1

St. Bonifatius
Bielstein  |  Florastr. 5

St. Antonius
Denklingen  |  Mühlenhardt 1

Hl. Geist
Nümbrecht  |  Friedhofstr. 2

Maria im Frieden
Waldbröl-Schönenbach 

St. Konrad
Waldbröl-Ziegenhardt, 
Kirchweg

Zur Hl. Familie (Kapelle)
Reichshof-Feld  |  Felder Str. 8 

Kreiskrankenhaus (Kapelle)
Waldbröl,
Dr.-Goldenbogen-Straße 10

CBT-Haus St. Michael (Kapelle)
Waldbröl, 
Dechant-Wolter-Straße 11

Frühschichten

in der Taufkapelle St. Michael  
anschließend gemeinsames  
Frühstück im Pfarrheim 
DI  03.12. / 10.12. / 17.12. 
jeweils um 06:00 h

Familiengottesdienste

St. Michael     SO 01.12.  |  09:30 h
St. Mariä Himmelfahrt  
SO 08.12.  |  11:00 h 

Abendgebete u. Andachten

FastAndachten St. Bonifatius 
MI 04.12. / 18.12. um 19.30 Uhr 

Abendgebet mit Gebeten,  
Stille und Gesängen, 
St. Mariä Himmelfahrt 
DO 05.12 / 12.12.  |  20:00 h

Roratemessen

St. Mariä Himmelfahrt  
SA 30.11  |  18:00 h
St. Michael    SA 30.11.  |  18:00 h
St. Bonifatius     SA 07.12.  |  18:00 h
St. Michael     MI 04.12.  |  19.00 h
St. Antonius     anschl. Frühstück im 
Antoniusheim    MI 04.12.  |  06:00 h
St. Michael     SA 07.12.  |  18:00 h
St. Michael     MI 11.12.  |  19:00 h
St. Antonius    anschl. Imbiss im 
Antoniusheim    DO 12.12.   |  17:30 h
St. Mariä Himmelfahrt  
SA 14.12.  |  18:00 h
St. Michael     SA 14.12.  |  18:00 h
St. Michael     als Bußgottesdienst  
MI 18.12.  |  19:00 h
St. Bonifatius     SA 21.12.  |  18:00 h
St. Michael     SA 21.12.  |  18:00 h

Bußgottesdienste

St. Bonifatius    DI 17.12.  |  19:00 h
St. Michael     MI 18.12.  |  19:00 h 

Heiligabend 24.12.

Kindergottesdienst mit  
Krippenspiel   
St. Mariä Himmelfahrt  |  15:00 h

Kindergottesdienst mit  
Krippenspiel, mit den Kommunion- 
und Kindergartenkindern und dem 
Kinderchor    St. Antonius  |  15:00 h

Christmette    CBT-Haus  |  15:30 h

Kinder- und Familien-Wortgottes-
dienst     St. Michael  |  16:00 h

Familien-Christmette  
St. Bonifatius  |  16:00 h

Christmette     St. Konrad  |  16:30 h

weihnachtlicher Gottesdienst 
Kreiskrankenhaus    16:30 h

feierlicher Lobpreis des  
Christkindes unter Mitwirkung  
des Kirchenchores    
St. Antonius  |  17:30 H

Christmette unter Mitwirkung des 
Kirchenchores  
St. Antonius  |  18:00 h

Christmette 
St. Mariä Himmelfahrt  |  18:00 h

Christmette mit Vorfeier 
Hl. Geist  |  18:15 h

Christmette der Kroatischen  
Gemeinde    St. Bonifatius  |  20:00 h

Christmette mit Vorfeier unter  
Mitwirkung des Kirchenchores  
St. Michael  |  21:00 h

Christmette unter Mitwirkung  
des Kirchenchores  
St.Bonifatius  |  23:00 h

Heilige Messen am 25.12.

Maria im Frieden     08:30h 
St. Bonifatius     09:00 h
St. Antonius     09:00 h
St. Michael     09:30 h
St. Bonifatius   
Weihnachtsmesse der Kroatischen 
Gemeinde    10:15 h
Hl. Geist     11:00 h
St. Mariä Himmelfahrt    11:00 h

Heilige Messen am 26.12.

St. Antonius    Hl. Messe mit  
Kindersegnung   09:00 h
St. Bonifatius     Hl. Messe mit 
Aussendung der Sternsinger und 
Kindersegnung 09:00 h
St. Michael    Hl. Messe mit  
Kindersegnung  09:30 h
Hl. Geist     Hl. Messe mit Kinderseg-
nung    11:00 h
St. Mariä Himmelfahrt    Hl. Messe 
mit Aussendung der Sternsinger 
und Kindersegnung    11:00 h
St. Konrad    Abendmesse    18:00 h

Samstag 28.12.

Zur Hl. Familie    Vorabendmesse 
zum Patrozinium    18.00 h

Jahresabschlussmessen  
am 31.12.

St. Michael    unter Mitwirkung  
des Kirchenchores    17:00 h
St. Bonifatius     18:00 h 
St. Antonius     unter Mitwirkung 
des Kirchenchores    18:00 h

Neujahrsmessen am 01.01.

St. Antonius    09:00 h         entfällt!
St. Bonifatius    09:00 h entfällt!
St. Michael    09:30 h
St. Bonifatius     Hl. Messe der  
kroatischen Gemeinde    10:15 h
St. Mariä Himmelfahrt    11:00 h
Hl. Geist    11:00 h
Maria im Frieden     Abendmesse  
18:00 h



Im Internet unter:
http://www.gotteslob.de/index.php?id=26
http://www.dbk.de/themen/gotteslob/ 

INFOS



Wichtige Daten zur Sternsingeraktion 2014
Informationen bei den Pfarrbüros, auf den  
Internetseiten, in Flyern am Kirchenausgang

Info- und Kontaktpersonen in den Gemeinden:
WIEHL           Anke Hübner:   (02262) 91 22 0 
          Marzena Henze:   (02262) 75 18 22 
          Ulla Baum:   (02262) 75 17 21
WALDBRÖL         Ulrich Wieczorek:   (02291) 80 86 400
NÜMBRECHT      Michael Grüder:   (02291) 90 18 21 
          Kaplan Weiler:   (02291) 80 86 400
BIELSTEIN           Diakon Frey:   (02262) 707 44 29
DENKLINGEN      Klaudia Dick:   (02296) 90 84 94

Aktionstage (mit Varianten in den einzelnen 
Gemeinden):    26.12.2013 –  5.1.2014

INFOS

Ergebnis der Sternsinger-Aktion 2013:

Waldbröl / Nümbrecht 15.339,84 €
Wiehl  16.399,58 €
Bielstein  13.769,04 €
Denklingen    5.024,89 €__________________________
Gesamt:   50.533,35 €








